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Ftzo wird das Suter da Cuc / br Gaſte⸗ 
7 zugeſtellt / 
f 5 z Darumb goͤnnet mir die Luſt daß ich darff ein 
. Gleichniß ſagen / 
„de Site ſchondas Jungfer⸗Volck uber Unver⸗ 
ö ſtaͤndniß klagen 
Grung: | daß ihnen DDr 3 Zeit die Erklaͤhrung * 
4 ehaͤlt. 


IN arctpan und Sichel ſind in Empfindung einerleh / 
Schmeckt man alzuviel davon / ſo entſtehet Ka gen⸗Orüͤcken / 


Aller Appetit faͤlt weg / und man ehlt zur Artzeneh. 


drein: 
Und die Maſſe wird daraus wie ein rundes Brod ſormiret / 
Auch in Steffen nach der Kunſt / Zeit und Maaße umbge⸗ 
ern 
Biß ſie durch des Feuers Gluth 1 formen dienlich 
| eyn 
Dicke Mandel: Mafie wird in den Formen eingedrückt / 
Kinder / Manns ⸗ und Grauen Bot, Wiegen und derglei⸗ 
chen Sachen 


Daßes ee eee 


Und derſelbe wird verſchleimt / ja wir wollen faſt erſtiken / 


Mandeln / Zucker relbet man: Moſenwaſſer gießt man 


Weiß die Zucker⸗ Hecker⸗Kunſt mit ceſcücklgkelt u machen / 
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cad und Silber ſpahrt man nicht urnb die Stücke auß⸗ 
zuziehr'n / 
Ja man pflegt das Fee herrlich zu be⸗ 


Daß ſie vor des Kaͤuffers Veld folten 1040 und prächtig 
prahlen / 
Und die Hände ungeſaͤumt zu den vollen Beutel führ. 


Doch die Zuckerwerckerey nimt ein mehrers fuͤr die Hand / 


Frantzbrot in Wein eingetunkkt / Zuckerplaͤtzchen die erho⸗ 
RR „ 

Und wohl ausgebatken ſind / pfleget man mit Luſt zu proben / 
Jade fällt nur hierin ben, der) die Sachen ſind bekant. 


Candiſaten halt man hoch / weil die Kunſt ſich ſehen laͤßt / 


Wenn die Stangen von Caneel / Mandeln / Kraͤntze und 
dergleichen 
Ihren Juckerſuͤſſen Safft über zwey Verliebte ſtreichen / 
So ſind ſie crpſtalliſirt / und verbleiben ſteiff und feſt. 


Wohlerfahrne Mir) ſagt / ob es wahr ſey oder nicht / 


Was mein Reim in dunckeln Schertz von der Liebe hat . 5 


ſchrieben / 
Gbdie freye Poeſi ie inden Schrancken iſt geblteben / 
e "ce fuͤr ein 8 Weklt⸗Ge⸗ 


Shr gechtt⸗ Jungfer Braut / iſt mein Gleichniß 
unbewußt / | 
D510 ich werdeübers Jahr / wenn En will / ein mehrers 
ragen 
Was gilts! Ste wirdohne N92 AN nut frohen Munde 
Daß mein Scerkwaßrdaffigienund erquicke Geiſt 
und Bruſt. 10 


Ihr im gantzen Lebenslauf laſſe 3 genuͤfſen / 
bnd der Ehe Weheſtand wolle dergeſtalt verſuͤſſen / 


Daß Sie in ſich ſelbſt vergnuͤgt ſchmecke keine Bitterkeit. 
Loben iſt nicht meines Tguns: denn ich bin Ihr treuer 5 


Mreund / 
Fond von Ihrer Mindheit an unveraͤnderlich geweſen / 
Habe auch die Redligkeit mir zum Sinnbild außerleſen / 
Als der glatten Schmelcheley a 44 Falschheit argſter 


Er / geehrter Braͤutigam / wird der beſte Zeuge ſeyn / 
Daß die Liebſte ſüſſer ſey als die ſchoͤn vergoldte Hertzen 
Und auch alles Zuckerwerck: denner kan nun mit Ihr ſchertze 
we ſich kuͤnfftig im Auguſt ſtellt ein Zuckerpupchen ein. 


Gott der Ihn / belobler Ra feine diebſte zuge⸗ 


Helffe / daß Er jederzeit bey 1 Vergnügen 
Koͤnne über alle Noth als ein Ueberwinder ſiegen / 
Jeder Tag und jede Racht werde ſuͤſſe zugebracht. 


Hochgeſchaͤtztes Eltern⸗ Wang verbleibe ſtets 
icht / 
Mit den beygefuͤgten Wunſch: daß Gott wolle feinen 
Seegen ' 


Auff Euch und auff Euer Hauß / ja auff alle Freunde / ſegen / 


Biß ihr ſaͤmtlich hoͤchſtbegluͤckt * Lebenslauff ver 
richt. 
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Unterdeſſen it nein Wunſordaß Sottnidts ag 
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